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Gedenktage und denkwürdige Tage.
. l773 Stilr 15. Wai
J U. vr ' j Metternich, österr. Staatsmann, geb. Koblenz,
J-toetij + 91859- 1808 M. M. Balfe, engl. Komponist, geb.
^ DiygE ° *t. 1870 Kowney Abbch. 1881 Franz Frhr.

' ^ '^ er. f Wien, geb. 30. Juni 1814 Halsdorf,
^ 13. <i 18fa9  Elise Polko, Schriftstellerin, f München,

_ ' 1822 Wackerba rtSruhe b. Dresden.

Uv Amtlicher Teil.

Bekarmtmacbmra-
. ries«,Oeffentlicher  Wetterdienst.
%1 Turban^ ^ öm  1 - Mai er. wieder ausgenommen worden.

fcec  telegraphischen Wettervorhersage an den
i 3l-0ftnfc en in  diesem Jahre zum ersten Male bis

Uelsgck °lf° einen Monat langer als bisher, währen.
•̂ "Wen»».^ äußerten Wünschen, die Vorhersage auch in den
>,?? botlQ„K̂ ' ^ p̂ il und November öffentlich auSzuhängen,

. ans.. Wer sich in diesem
WetterauSstchten unter-

geringe Gebühren entweder die Bor-
und

h. ’ ŵ vlönR t'*»«- unu *
ii* *n de« «n- kntsprochen werden.
Ei« will t "Urmonaten über die 2

bei' i öntl  öegen geringe Gebühr
Hbte «Nwitt rr dost erfragen und besondere Witterungsaus-

^ Äet'o » ^ don den Wetterdienststellen eiuziehen oder
im weiterabbonnieren.

c. ên Hamb«°^ Jahre versuchsweise an den Wetterdienst-
ikl̂ K̂vbe Wck Berlin eingesührte Abendwetterdienst nebst

Abendwettrrkalte hat die daran geknüpften
ton- d«raek»̂ Et . Die Einrichtung ist daher in diesem

UgenM . weiter ausgebaut, daß auch von der für hier
W 1" Hera«« " Erdieuststelle in Weilburg(Lahn) Abendwetter-
de. "Hich. gegeben werden sollen. Die letztere« bedeuten
m?* man Qpr! 'olt̂ e Bezirke einen ' wesentlichen Vorteil, in

fiuisc  Eisenbahn und Postverbindungrn die Bor-
werd->n^ ^ erst am Morgen des folgenden TageS zu-

ign ü ahn i« Die Abonnenten in diesen Bezirken
tüllueu" Abendkarten künftig«euere Meldungen er-

Vss-Nin̂ ^^ tschaftskammer ist angeregt worden, die
h ^ weivb-r )* en  Aushang der Wetterkarte befaßten Staats-
s„. ^geliUabin darauf hinzuweisen, daß es sich empfehle,
Ej,°̂ dea J:  “ em  Wechsel gleichzeitig mehrere der auseinander-

ouSzuhängen, damit sich ein klares Bild über
beorü̂ ^ Wetterlage gewinnen lasse. Die Anregung

fo», ^urhjfn.̂ ^wert. Zu dem Zwecke kommt die Beschaffung
m in Betracht, die drei Karten zu

fcund Anregungen für weitere Ausgestaltung
Atteln ^ ^ ^ rdienstes ersuche ich mir bis l .Novbr. er.

Zwalbach, den n . Mai 1914
JuJ 111

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

inS  Q tt* . Bekanntmachung.
lnV n *>et  Woche den Tag über durch ihre Be¬

ititz,,"che, ^»sprach genommenen Personen Gelegenheit zu
Cen de» » blung zu geben, haben die König!. Gewerbe-

K jftttnben^^ ieruugsbezirkeS dafür — außerhalb der
de„ j noch besondere Sprechstunden eingerichtet,

' «onntag jeden Monats von il Uhr Bormittags

bis 1 Uhr Nachmittags und auf den 2. und 4. SamStag jeden
Monats von 5 bis 7 Uhr Nachmittags festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Untertaunus ist die Königliche Ge¬
werbeinspektion Wiesbaden.

Wiesbaden, den 24. August 1906.
Der Regierungs-Präsident.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Geschäftsräume der Gewerbe-Inspektion Wiesbaden be¬

finden sich daselbst AdolsSallee 34III.
Langevschwalbach, den 6 Mai l914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Die an dem Grvßhandelsplatz Frankfurt a. M. für den
Monat Mai 19t4  festgestellten, im Reichs- und Staatsanzeiger
vom 5. d. M. Nr. 105 veröffentlichten Getreidepreise betragen
für je 100 Kilogramm

a. Weizen 20 M. 88 Pf.
b. Roggen 16 „ 88 „
c. Hafer 17 „ 75 „

Wiesbaden, de» 6. Mai 1914.
Der Regierungs-Präsident.

I . A : Schulz.

Uolizei -Werordnung
Auf Grund der §8 6, 12 und 13 der Verordnung vom

20. September 186? (G -S . S . 1529) und der §§ 137 und
139  des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltuug vom
30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird im Einvernehmen mit
der König!. Eisenbahndirektion zu Frankfurt a.M. und mit der
Kövigl. Preuß. und Großherzogl. Hessischen Elsenbahndirektion
zu Mainz unter Zustimmung des Bezirksausschusses zu Wies¬
baden der Wortlaut im § 1 Abs 1 der Polizeiverordnung vom
7. Februar 1907 (Reg.-AmtSblatt 1907 S 78) betr. die Ab¬
wendung von Feuersgefahr bei der Errichtung von Gebäuden
und der Lagerung von Materialien in der Nähe vo» neben-
bahnähnlichen Kleinbahnen und Straßenbahnen mit Lokomotiv-
betrieb wie folgt abgeändert:

„Gebäude und Gebäudeteile, die weder aus unverbrenn¬
lichen Materialien hergestellt noch durch Rohrputz oder in
anderer gleich wirksamer Weise gegen Entzündung durch Funken
gesichert sind, müffen von Kleinbahnen eine von der Mitte de»
nächsten Schienengleises zu berechnende Entfernung von min-
bestens4 m innehalten Dasselbe gilt von allen Seffnungen
in Gebäuden, die nicht durch mindestens1 cm starkes, nach
allen Seiten hin fest eingemaaertes GkaS oder durch mindestens
8 mm starkes Drahtglas abgeschloffen sind.

Wiesbaden, den 7. April 1914.
Der Regierungspräsident.

I . A.: Kötter.

Hrlsstatul
der Landgemeinde Niedergladbach.

Auf Grund des BefchluffeS der Gemeindeversammlung(Gemeinde-
Vertretung) vom 15. August 1913 wird gemäß§ 4 und 5 des Ge¬
setzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912
(G S . S . 187) und 8 6 der Laudgemeindeordnungvom 4.August
1897 — G S S . 301 — folgendes Ortsstatut erlaffeu:

8 i.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen OrtSlage belegeneu



öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der an¬
grenzenden bebauten oder unbebauten Grundstücke , mit der
Maßgabe auferlegt , daß bei LeistungSunfähigkeit der Eigentümer
an ihre Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßige « Reinigung
verpflichtet ist.

8 2.
Den Eigentümern (§ 1) werden solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht
blos eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche
Dienstbarkeit zusteht Jedoch werden den Eigentümern auch die
Wohoungsberechtigten (§ 1093 des Bürgerl . Gesetzbuchs) gleich¬
gestellt.

8 3.
Die nach § 2 Verpflichteten sind in erster Reihe , die « sch

8 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die Landgemeinde übernimmt es als ihre Obliegenheit , mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen , wonach
sie im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt , die diese Ver¬
pflichteten wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen «ach diesem OrtSstatut obliegenden Verpflichtung zur
pvltzetmäßigen Reinigung trifft.

8 5.
Durch das OrtSstatut wird nicht berührt die gemäß 8 1

Abf . 1 Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung des zur
Unterhaltung der Brückendurchläffe und ähnlichen Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6
Das Ortsstatut tritt sofort in Kraft.
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenstehendeu ortS-

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werden hiermit
aufgehoben.

Niedergladbach , den 15 . August 1913.
Der Gemeindevorstand:

Lauser,  Bürgermeister.

Nach erfolgter Zustimmung der Ortspolizeibehörde zu Nieder¬
gladbach genehmigt.

Lanzenschwalbach , den 10 . September 1913.
Der KreiSauSschuß : v . Trotha.

Vermischtes.
— Aus dem Kreise.  Herr Bürgermeister Scheid in

Huppert,  welcher in seiner Gemeinde mit großem Eifer und
gutem Erfolg Jugendpflege treibt , nimmt an dem demnächst in
Wiesbaden stattfindenden Führerkursus des Jungdeutschland¬
bundes , unter Leitung des Herrn Oberst Krüger -Belthusen teil.

V Aus dem Kreise.  Der praktische Bienen -Sonntags
Kursus der Sektion Michelbach , welcher schon seit längerer Zeit
besteht , findet auf Beschluß der so stark besuchten Jmk r -Ber-
samlung zu Holzhausen ü . A. am 3. Mai , auch in diesem Jahre
statt . Derselbe beginnt am nächsten Sonntag , den 17 . d. M .,
nachm . 2 Uhr , am Bienenstände des Herrn Emmel zu Panrod
und werden 5 Sonntage in Anspruch genommen . Der Kursus
erstreckt sich über „Bienevpflege , Behandlung bis zur Haupt¬
tracht , Königinzucht ." Es finden die Imker somit Gelegenheit,
sich auch im praktischen weiter auszubilden.

-s- Neuhof  i . T ., 9. Mai . Der Gärtner Brech von hier
wollte heute nach Wiesbaden fahren um Gemüse einzukaufen.
Da er in Hahn den Zug versäumte , es auch schon spät am
Nachmittag war , ging er eiligen Schrittes über die Eiserne
Hand zu Fuß nach Wiesbaden . Infolge der Ueberanstreugung
erlitt er bei Ankunft in Wiesbaden einen Gehirnschlag und ver¬
lor die Sprache . In seiner Wohnung , wohin man ihn zurück-
tranzportierte , liegt er schwer darnieder , sodaß an seinem Auf-
kommen gezweifelt wird . — Der Landmanu Karl Andrä ver-
unglückte beim Puddelfahren . Er fiel vom Wagen unter die
Räder und wurde überfahren . Dem Bedauernswerten wurden
drei Rippen eingedrückt und dadurch auch die Lunge verletzt.

* Die Hauptversammlung des 9. landwirtschaftlichen Be-
zirksveretns fand unter reger Beteiligung am Sonntag , den 10.
ds . Mts . in Heftrich  statt . Nicht nur aus der Nähe , sondern auch
aus der weiteren Umgebung lvaren Teilnehmer — man sah sogar Land¬
wirte aus den Aemtern Langenschwalbach und Wehen — erschienen.
Es mögen im ganzen 100 bis 120 Teilnehmer gewesen sein. Nach Er¬
ledigung des geschäftlichen Teiles erteilte der Borsitzende Herrn Winter-
schuldirektor Eistnger -Jdstetn das Wort zu seinem Vortrag „Ueber
Schweinezucht " . Der Redner prüfte zunächst die Vorbedingungen zu
einer entwicklungsfähigen Schweinezucht und fand , daß diese im Unter¬
taunuskreise gegeben seien. Rach den Ergebnissen der letzten Viehzählung

an drittersteht der llntertaunuskreis mit 20522 Schweinen
Berechnet man die auf eine viehhaltende Haushaltung
zahl von Schweinen , so nimmt der Unlerlaunuskreis , . ,
Stelle in unserem Regierungsbezirk ein . Weiterhin WgW 1
Redner die Absatzverhältnisse durch den nahen Frankfurts "' #
besonders günstig . Den Frankfurter Markt passieren jährltw
Schweine , die zum aller geringsten Teil aus Nassau und
Teil aus Hannover und anderen Landesteilen stammen, ,eM(flp
Errichlunq einer landwirtschaftl . Geschäftsstelle für SchlE 0
seitens verschiedener Landwirtschaftskammern und anderer t
am Frankfurter Btehhof sei es nun möglich, daß die Landw
kein solides Händlertuw bestehe, ihre Schlachtttere auf 0C1' Uni™
lichem Wege direkt absetzen könnten . Der Umstand , daß tro«
Vorbedingungen die Schweinezucht im Verhältnis zu (äÄ
weil zurück sei, führt Redner auf die Nichtachtung züchten!^ jlfl re
sätze zurück. So käme auf eine viehhaltende Haushaltung
Syke z. B -18,65 Schweine , im Untertaunuskreis aber nur /
Die Auswahl der richtigen Rasse und ein planvolles Bor ^ ^ M
Eberbeschaffung könne hier Wandel schaffen und zu sehr 1̂ ”
taten führen . Am ehesten lasse sich die Entwicklung der

E
durch den Zusammenfluß der Züchter zu einer SchweineMAs ^ ,
schüft für den llntertaunuskreis erreichen . Nachdem noch ‘ jyi V
moderne Stallbauten und zweckmäßige Fütterung gesagt w
schloß der Redner seinen mit Beifall aufgenommenen f
Ermahnung , auch die Landwirte des Untertaunuskreises ' K
ihrem Teil dazu beitragen , daß unsere Volksernährung,
nach einem Worte des Reichskanzlers zu 95 pCt . von 1%
gedeckt würde , auch weiterhin mit der Volksvermehrung fiig  E,
Im Anschluß hieran sprach Herr Dr . Arnold Idstein über

Vortrag folgte , wurde das bestehende Tilgungsverfahren yiv, ^
recht für die Praxis brauchbar bezeichnet, doch sprach stw
der Redner nach Abänderung der bestehenden Mißstände > A/tfild
schluß an das Tilgungsverfahren aus . Nach Erörterung ' nare./
der Versammlung gestellter Fragen wurde die Versammlung M
4' /,stündiger Dauer durch den verdienten Vorsitzenden !
Stricker geschlossen. Nicht unerwähnt darf aber bleiben, 0 "„j v 'j
wie auch an vielen Orten des Untertaunuskreises Pfarrer , ^ r-s,,
des Versammlungsories wie auch der Nachbargemeinden „ijJ
Interesse an den Besprechungen beteiligen . Den Herren l
dieser Stelle für ihre Tätigkeit in der Gemeinde auf V
Gebiete von Herzen gedankt . Die sämtlichen Teilnehmer „ 'U
mit dem Wunsche geschieden sein, daß die geistigen Anregung d
gegeben wurden , nicht verloren gehen, sontern reiche U .j,
möchten . w  jffi ' V

Erholungsheim für Kaufleute iw^
Auf OberjoSbacher Flur , Bahnstation Niedernhause
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig .
Ackergrundstück von 15000 Quadratmetern eraorve '
Erholungsheim für Kaufleute zu errichten . Vom f
einer dev schönsten und idyllischsten Stellen des 4-»
mau einen herrlichen Rundblick über den ganzen
Heim wird mit allen neuzeitlichen Einrichtungen Ar»"
werden und für über 100 Heimgäste eingerichtet . ^
steinlegung ist für den HimmelfahrtStag , den 2l.
sehen. Der Festausschuß hat ein umfangreiches PE qA?
gestellt . Die Vereine und Mitglieder des Verband ' M
Handlungsgehilfen werden sich morgens bis 9' / - " 8 ^ di- \
Hofe Niedernhausen sammeln . Um 93A Uh.r gePft

«bacher Vereine zur Einholung " ge!» .
> um 10 Uhr beginnen . gap^
i  Vereine von Oberjosbach , gjjita1,,*
. Nr . 88 in Mainz , Vereine

kuaft der OberjoSbacher Vereine
Der Festzug wird um 10 Uhr
werden teilnehmen
2. Nass. Jnf .-Reg . Nr . 88 in Mainz , Bereit"- ^ .„spi
deS Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen , der «
Jugendbund mit Musikabtellung u . a . Vor

* Uder Festzug durch die Schuljugend von Oberiv !.- i>
werden . Die feierliche Grundsteinlegung findet JL, {fljFp
statt . Verbands -Direktor Reif , Leipzig , wird die ^ - ifl'
anfprache und ReichStagsabgeordnetsr Marquart , ^ p-u
Weiherede hatten . 12 '/ « Uhr findet in den
joSbach ein gemeinsames Mittagessen und voa r ^ 0 lop
au findet auf dem Heim - und Festplatz ein 8, ,td
bestehend auS Militärkonzert , Tanz , Spiele ^ et £iw
großes Fest- und Tonzzelt wird auf dem Gaugem ^
werden . ¥ § ’

* Wiesbaden,  13 . Mai . Die Stadt ^
wieder zum Empfang des Kaisers prächtig tÄJ*
schäfti,e Hände waren in der letzten Woche über » ^
das Festkleid zu schaffen. Ehrenpforten , Blumevsch
Fahnen begrüßen den kaiserlichen Herrn.
Stunde , zu der die Ankunft des Kaisers angesagt v  y
eS heute morgen in den Straßen vom Hauptbay ?
Schloß von Menschen . Pünktlich zue festgesetzte»
kaiserliche Sonderzug , von Metz kommend , auf de E .F?
Hofe ein . Der Kaiser , in Garde -Küraffter -Unisorm, wLjP
im Auto nach dem Schloß, von dem auf den Steup f mp
bildenden Publikum lebhaft begrüßt. Bald *>oC9 j, ^
im Schloß erschien der Kaiser auf dem Balkon



6 dor die nach Tausenden zählende Menge,
^iser Schloß Aufstellung genommen hatte und dem
. ' Ti » ^ jubelte.
^ »se * . > u - Mai. Der Kaiser,  der gestern im
®ttljr eiH<.«l ße8  *m Schlosse weilte, machte nachmittags um
v e Äckk»b» , Mobilauiflug in der Richtung nach der„Platte".
> Eoiserli^ eC ol9te  nach 6 Ähr. Kurz vor Vr8 Uhr fuhren

^omobile in das Kgl. Theater, wo die erste
^ >fiea» h.n0 J™ott fan&. Zur Aufführung kamen„Die Jour-
* ' Tl »»c ^ °° F « Ytag.
^ Dotzb,.I,°°? eN' l3 . Mai. Da? Apollotheater  an
ÄofW der frühere„Kaisersaal", ist seit gestern
*Qt>Qtett„ .̂ktor Nothmanu hat das Unternehmen(Varietee,
Ne Stei6p̂ bstaurant) aufgeben muffen und hinterläßt eine
^betunĝ befriedigter Gläubiger mit zum Teil hohen

Einen
Ê itz in »̂ enartigen Betrug  verübte der Ziviltngenieur
,, "ß-tzüdks ' der sich feit Jahren von Kollekteuren der
ri die«„D"^ alolirrte die Nummern der Lose aufschriebeu

xxb y ÖOc der Ziehung verkäuflich waren. In Berlin
$ *#, denen" t 1 ^sfentlicheu Ziehungssaal„Vertrauensleute"
^ herg„», ^ die Nummern mitteilte und die, wenn ein solches
>b sichb, ' ihm telegraphisch Mitteilung machten. Schmitz

zum Kollekteur und kaufte ihm die fraglichen
^Ugrz , EKö'ner Strafkammer verurteilte ihn heute wegen

' Die onaten  Gefängnis.
"̂illiannn ^ "ammer Nürnberg  verurteilte den Gastwirt
°brgch  Meckenlvhe . der aus Mutwillen Alleebäume

* * te ! ^ Monaten Gefängnis,
n Harrn 13' Mai. Der bekannte amerikanische Arzt
^ssaniŝ 8̂ wird bei der heutigen Eröffnung der
^°e», datẑ ^ Sinischen Konferenz eine Erklärung dahin ab-

gelungen sei, ein unfehlbares Mittel zur
8 °er Typhnsbazille«  zu finden.

11  S«„ LokalsK
14. Mai . Der Aufführungsabend des

gela«? ? ! l i s chen I u g e n dv er ein 8" am vergangenen
M fttofotbenm' ^ r gut . „Wallensteins Lager" stellte an die Zungen

Aufô °" ' °ber nach dem allgemeinen Urteil entledigten sie
aufs beste. Der Wachtmeister und Trompeter, der

V ? dwhl0’r, uta ffiete und Jäger , die Marketenderin und andere
Hdu/,1 einen hf,SPIne  Figuren . Auch das Lagerlcben war lebendig

N„Wchen Anblick. Die famose Wandervogelkomödie„Eine
feit? Uck und M wurde von sämtlichen Mitspielern mit lebendigem

DenN^ Humor gespielt. Ihr Spiel löste herzliche Heiter-
ein» n?." Erfolg hatte das geheimnisvolleSchattenktno „Das
war ^ letzte für allzu durstige Trinker. Das Spiel der

V (F*tvnrden^was Neues und fand allsettige Anerkennung. Die
V ^ itgl,ed. ? urch das hübsche und ausdrucksvolleKlavierspiel einesltn " UV « UOTOie UIIÜ UUÖUIUUÖUUUC
«oit n etiler«i "ULgesüllt. Der Leiter des Vereins, Pfarrer R u mp,,
"̂ tnw Ib 6 Ansprache aus , welche inneren Beweggründe ihn

-.war ^ die Jugendpflege trieben. Der große Saal der
auhl? in  die letzte Ecke gefüllt. Der gelegentlich stürmische

V Unb  eit ?“1“ ^ igte, daß es ihnen selbst ein Genuß war, in harm-
mit der Jugend zusammen fröhlich zu sein.

"e>i. • auch die Sammlung am Ausgang zur Deckung der

beste Tiisenraiich-Seffi
Ta ? ^ Radebeul, für xarte weiße Haut und j j

Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall tu haben, "j

Die

«fii , Bad Schwalbach
nt  für

ra 9t der^ Saison 1914 von Sonntag,  17 . Mai , an
5 ij»". 'aer Abonnementspreis

* Qinschliessiich Bringerlohn.
Ser ate bitte man baldgefl. aufzugeben.

Die Expedition.

An geworben
Erzählung von Lothar Breukendorf.

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten. j
Es gelang ihm trotz allen Bemühens nicht mehr, den aben¬

teuerlichen Gedanken abzuschütteln, und als sich mit dem Glocken-
schlag der zehnten Stunde die beiden Bürgersleute erhoben, um
als solide Familien väter an den heimischen Herd zurückzu,
kehren, wandte er sich kurz entschlossen an den allein gebliebenen
Helden mit der höflichen Einladung , sich noch aus ein Viertel-
slündchen an seinen Tisch zu setzen. ,

„Ich habe mit vielem Vergnügen den intereffanten
Schilderungen Ihrer Erlebnisse zugehört, " sagte er, nachdem er
eine Flasche Wein für sich und den neuen Bekannte,t bestellt
hatte . „Sie haben also, wenn ich recht verstand , in den
holländischen Kolonien gedient?" . ^

Gewiß habe ich das . Und ich bin stolz darauf , mem Herr!
I war die schönste Zeit meines Lebens ."

„Wahrhaftig ? Aber das , ,vas Sie da von der schnellen
Karriere eines Kolonialsoldaten sagten , war doch wohl nicht ganz
wörtlich zu nehmen . Jemande », der es — um nur ein Beispiel
zu wählen — in der deutschen Armee etwa bis zum Unteroffizier
gebracht hätte , würde man auch da drüben schiverlich zum Leumanc
machen." . . , ,

„Warum denn nicht? Gerade die ehemalige,l deutschen
Soldaten ,verden ganz besonders bevorzugt . Und wenn Ihr
Unteroffizier nicht ein dummer , ungebildcler Kerl ist, braucht er
sich nur ein paarmal auszuzeichncn, um zu avaneiereu . An guten
Gelegenheiten , sich auszuzeichnen, aber fehlt es da unten nie. Es
gibt fortwährend Aufstände unter den Eingeborene », und wenn
die gelben Halunken an der einen Stelle zur Raison gebracht
sind, fangen sie an der anderen ivieder an . Man sollte hier bei
uns ' nur wissen, was da zu holen ist, es gäbe eine wahre
Völkerwanderung nach den holländfichen Werbebureaus ."

Wieviel Uebertreibung diese lockende Schilderung auch immer
enthalten mochte, etwas Wahres niußte nach Rudolfs Meinung
doch daran sein. Freundschaftlich ließ er sein Glas mit dem des
Unbekannten zusammenklingen und fing dann an , sich nach den
Besonderheiten des Dienstes , nach den Formaliläten der Ein-
slellung und nach hundert anderen Dingen ,o angelegentlich zu
erkundigen, daß der ehemalige Kolonialsvldat von sehr schwer-
fälligen , Begriffsvermögen hätte sein müssen, wenn er die
Absicht nicht erraten hätte , die sich hinter all diesen Fragen
verbarg . Und wenn er schon vorher in rosigen Farben gemalt
hatte , so nahm er jetzt noch leuchtendere. Mit jeden, neuen
Glas Wein wurde seine Beschreibung wärmer und enthusiastischer,
und mit jeden, neuen Glas Wein brannten auch Rudolf Hilde --
brandts Wangen in höherem Rot , glühten jugendlicher Taten¬
drang und feurige Unternehmungslust heißer in seinen Augen.

Mitternacht war nicht mehr fern, als er sich mit kräftigem
Händedruck von dem Zechgenossen verabschiedete, dessen Dramen
er „ och nicht einmal kannte , und als er dann auf den, Wege
nach dem Gasthose wieder an dem Bureau der Tampfschissahrls-
gesellschaft vorüberging , sagte er vor sich hin : „Vielleicht war
es eine Fügung des Schicksals, daß ich hier zu spät kommen
mußte ."

4. Kapitel.
Zwei Tage später entstieg Rudolf Hildebrandt in der kleinen

holländischen Stadt Harderwyk - dem Schnellzuge , der aus der
Richtung über Zwolle gekommen war und gegen elf llhr vor¬
mittags hier einen kurzen Aufenthalt hatte . Sein gelber Reise¬
koffer wurde " ans dem Gepäckwagen geschoben; er selbst aber
blieb bis zu dem 'Augenblick, da das Abfahrtszeichen ertönte und
der Zug sich langsam wieder in Bewegung setzte, mit so un-
fchlüssiger Miene aus dem Bahnsteig stehen, als sei er keineswegs
mit sich im reine », ob er hier bleiben oder seine Reise sortsctzen
solle. In Gedanken verloren schaute er dem davourollenden
Zuge nach, bis er hinter einer Biegung verschwunden und bis
auch das letzte weiße Rauchwölkchen in der stillen Luft zerstaltert
war . Daun seufzte er tief auf, strich sich mit der Hand über
die Stirn und wandte sich langsam dem Ausgang des Bahn-

Seinen Koffer ließ er einstweilen zurück, um ohne jede Bürde
den Weg nach der Stadt einzuschlagen. Ein -paarmal schien er
willens , die Leute , die ihm begegneten, nach etwas zu fragen,
im letzten Augenblick aber mochte ihm dann doch immer wieder
der Akut dazu fehlen, und er ging schon eine Weile völlig ziellos
zwischen den niedrigen , sauberen Häusern dahin , als die Erfcher-
uung eines gemächlich daherschlendernden Soldaten in blauer
Uniform seine Ausnierksamkeit erregte . Der Mann hielt eine
Zigarre zwischen den Lippen , hatte ein rosiges, gutmütiges Ge¬
sicht und schaute so vergnügt in die Welt hinein , daß es auch
über Rudolfs ernstes Antlitz mit einemmal wie ein schwacher
Abglanz seiner guten Laune flog. .

(Fortsetzung folgt.)
Wetterdienststelle Weiköurg.

Wetterausstchten für Freitag, den 15. Mai 1914.
Meist wolkig, zeitweise auch trübe und nebelig, keine erheb-,

lichen Niederschläge.



Ein Oetker- Pudding
Nahrhaft,

Wohlschmeckend

aus Dr . Oetker ' s Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück
25 Pfg .) ist eine ganz vorzügliche Speise, die für wenig KilllA-
Geld und mit wenig Mühe täglich auf den Tisch gebracht leicht her?
werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke: „Hetker's Kellkopf ."
Zu Vanille - u. Mandel - Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten

Schokolade - u. Frucht - Pub ding gibt man eine Banille-Sauce aus Dr. Oetker's Saucepulver, Banille-Geschmack, zu *u

8»

Droschken.
Nr . 1 Hch. Gros . Nr . 9 Wilh. Schmidt.

„ 21 Jcc , Weiß. „ 32 Joh Münz.
Liese Nummern sind vor Inbetriebsetzung anzubrivgen.

1367 ^ olizeiverwaktung.

Polizei.
Vom 1. Mai an wird strengstens darauf gesehen, daß

die Straßen rechtzeitig gereinigt und täglich mit frischem Wasser
besprengt werden.

Fleischmulden. Körbe usw. dürfen nicht über den Bürger¬
steig getragen werden.

Es ist in jeder Beziehung den Fremden Rechnung zu tragen.
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei-Vorschrtften werden

rückstchtSloS bestraft.
1226 Wolizei -Werwaktung.

Warnung.
Durch die Confolidation hiesiger Gemarkung sind ver¬

schiedene bisher benutzte Wege und Fußpfade eivgegangen, dürfen
deshalb nicht mehr als solche benutzt werden. ES wird zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das Befahren und Passieren
dieser vorgenannten Wege bei Strafe verboten ist.

Breithardt,  den 9. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltuvg:

1362 Gucke 8, Bürgermeister.

Ackerland-Zentrale.
Die Hochspannungs- Fernleitung in den Gemarkungen Wer¬

schau, Nauheim, Mensfelden, Heringen, Netzbach, Kaltenholz¬
hausen, Lohrheim und Hahnstätten ist von jetzt ab dauernd
unter Spannung

Das Berühren der Leitungen und etwsr herabgefallever
Drähte ist unbedingt tödlich und wird daher strengstens davor
gewarnt , Maste zu besteigen oder herabgefalleve Drähte auf-
zuhrben.

Main -Kraftwerke Aktiengesellschaft,
1363 Betriebsabteilung Limburg (Laha),

Habe mein Geschäft hier wieder
eröffnet. 1221

With . mcieles *.
Kupferschmied, Verbindungsweg 2.

Die GtsLNV>ktz,iMu«H
vor: gjMdwiff Senfe  tu HahustiMeK

empfiehlt zu billigste « Preisen sehr großes Lager in:
^Träger , |_ | Visen , Stakeiseu , Ach fr« .

Karteupfostr « , Drahtgeflechte tu jeder Kohs
und Starke , Stallfauleu , Kuh - « . DferdekrixpL »->

Raufe « , auswechselbare Ketteuhaltrr,
Sinkkasten , Schachtrahme « .

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Häckselmaschinenmefser a . Rübenschneidermesser

tu allen Größen vorrätig.

Geschäfts-Empfehlv^
Den verehrlichen Bewohnern Langenschwalbâ ' ^

gegend die ergebene Mitteilung , daß ich am ^«0* (l'
16 d. Mts . im Hause Adolfstrasse

Mets &erei
e öffne. ES wird mein Bestreben sein, meine we-'e ^ »
durch Lieferung nur guter Ileisch - u . Murstws *̂ a^ '
Weise zufrieden zu stellen und bitte ich um geneigten

Karl Eier ,e 'jsf
Langenschwalbach, 14. Mai 1914.

Setebolin^
alle Sorten in bekannter Güte, empfiehlt

Th. Menges , Samenha^
1297 gegenüber dem Stadth aus ._ ^

Geliehen« (

LuftPu ^
S “ s'"m‘feisJ

Mche l P tli
l . Jnl«

2 noch sehr gute
Dien st Pferde

ein- u. zweispäumg, preiswert
zu verkaufen.
1351 Louis Stumpf.

Ein guter 3V2jähriger

Fahroehs££
Christian Giebel, Wisper.

Parterre
3 Zimmer. Küche
hör zum 1- 3 ^"
Leute zu vermieten j,»
129 t Ma «rer^ > ^

z » pff.

gesucht.
1366

Ein Knecht
Jak Gierte.

Einen kräftigen selbstständigenBäcker
aufS Land gesucht. 1364

Wo, sagt die Exp. d. Bl.

Lehrling
kann in die Lehre treten bei
Wilh. Bingel, Schmiedemstr.,
1365 Rauenthal (Rhg.).

von 3 M

mäßigen Preisen .

stets zu den

1 Jahr GarantieWetzsiL
iarontie

für die gute Schl-" §
Landwirt der P
profitiert . Paßt " ^
Transvaal 60 P >6' . f,

W. Junker, S^ fSr^Ukberall wert
stellen errichtet_

Zeitn «sS« Ä^
zu haben in drr
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